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42 Bayard .

Laßt mich zuweilen hören , wie ' s euch geht ,
Und glaubt , daß unter meinem kalten Panzer
Ein warmes Herz für euch, Geliebte , ſchlägt !
Erhält mich Gott , ſo kehr' ich einſt zurück ,
Und hänge hier mein Schwert an einen Oelbaum .
Lebt wohl !

Alle. Lebt wohl !
Bayard (geht von Volteggio und Conſtantia begleitet).
MRiranda . O Mutter , welch ein Mann !

Er reißt mein blutend Herz mir aus dem Buſen !
Ich kann von ihm nicht ſcheiden ! nein , ich kann nicht !

(Sie ſtürzt nach. )
Lucretia (ſtill weinend folgt langſam) .

4 4Dritter Act .
Eine Herberge . Vor der Thür wird geklopft .

Erſte Scene .

Wirthin . Der Stallmeiſter draußen .

Stallmeiſter . He! holla !
Wirthin ( kommt mit der Lampe aus der Kammer) .

Na ! nur gnädig ! wer iſt draußen ?
Stallmeiſter . So macht doch auf ! es iſt ja finſter wie

Im Sack .
Wirthin . Ich komme ſchon . Der liebe Mond !

Ja ſchien er nur das ganze Jahr hindurch .
Skallmeiſter (tritt ein). Prr !
Wirthin . Na ! wer ſeid Ihr denn ?
Stallmeiſter . Stallmeiſter bin ich

Bei einer reichen Dame . Unſer Wagen
Wirthin . Stallmeiſter ? ei ! und macht mir ein Getöſe

Gleich einem Dutzend trunk ' ner Lanzenknechte .
Ihr ſcheint wohl nicht zu wiſſen , daß man nur
Von blanken Schwertern ſolchen Unfug duldet .

Skallmeiſter . Das blanke Geld hat gleiche Macht und Kraft .
Nur ruhig , Mutter , belfert nicht , wir ſuchen
Herberge ; meiner Dame iſt der Wagen
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Bayard .

Doch lange hält er nicht ; die Straßen ſind

Durch das Geſchütz verdorben , dunkel iſt

Es auch , kein Sternlein blinkt —

Wirthin . Das ſchwatzt und ſchwatzt!
So führt die Dame doch herein .

allmeiſter . Ich ſoll

Erſt fragen , ob vielleicht Franzoſen hier ?

Wirthin . Jetzt nicht . Doch haben ſie vor wenig Tagen

Die große Schlacht bei Mariguan gewonnen .

Sie ſchwärmen überall im Land herum ,

Und beſſer noch, Ihr trefft ſie hier , als auf

Der Straße .

Zerbrochen . Zwar , wir haben ihn geflickt ,

Stallmeiſter . Recht . Ich hole meine Dame . (Geht. )

Wirthin . Laßt nur die Thür ein wenig offen , daß

Ihr Licht bekommt . — Ein wunderlicher Guſto

Für eine Dam' , in ſolchem Kriegsgetümmel

Bei Nacht und Nebel hin und her zu reiſen .

Zweile Scene .

Blanca und die Duenna herein. Wirthin .

armſelig , aber trocken .
Was die Hütte

Stallmeiſter führt

Stallmeifler . Hier , gnäd ' ge Frau ,
Wirthin . Seid mir gegrüßt , Signora .

Vermag , das eil ' ich aufzutiſchen . (Ab. )

Stallmeiſter . Und

Ich will für den geflickten Wagen ſammt

Den Roſſen Obdach ſuchen . Pflegt der Ruhe . (Ab. )

Blanca (öeetztſich an den Tiſch und ſtützt den Kopf in die Hand) .

Duenna . Ein ſaub ' rer Einfall von dem gnäd ' gen Herrn ,

Uns über Hals und Kopf aus Brescia ,

Der Himmel weiß wohin , zu ſenden .

Blanca . Ach!
Duenna . Ja , ſeufzen möchte man , daß Ihr Euch ſelber

So ohne Noth in ' s Unglück ſtürzt , denn wahrlich !

Es war nicht weiſe , den Gemahl , ſo wie

Wir ihn nun einmal kennen , zum Vertrauten ,

Wenn gleich der unſchuldvollſten Liebe, ſich

Zu wählen .
glancg . Was ich that , bereu ' ich nie !


	Seite 42
	Seite 43

